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Freitag, den 2. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


DNideu 


Inferaten-Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Grandenz: Der „Geſellige“, Lautenburg: M 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Für das nüchſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Ofideutſche Zeitung 


zu erneuern. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


— — an nen nennen name, 
Dam Reichstage. 
202. Sitzung vom 31. März. 

Das Haus iſt zu Beginn der Sitzung ungemein 
ſchwach beſucht. 

Fortſetzung der erſten Leſung der Gewerbenovelle. 
Organiſation des Handwerks. 

Abg. Jakobskoetter (fonj.) bedauert vor 
Allem, daß der Befähigungsnachweis in der Vorlage 
nicht enthalten iſt. Die Vorläge jedoch deshalb abzu⸗ 
lehnen, wie die Innungsverbände verlangen, gehe zu 
weit. Denn in gewiſſem Sinne enthalte dirſelbe ja 
doch einen Befähigungsnachweis, indem fortan ſich 
Meiſter nur nennen dürfe, wer geprüft ſei, und indem 
Lehrlinge nur ausbilden dürfe, wer ſelber das Hand⸗ 
werk gelernt habe. Die Vorlage bedeute einen großen 
Fortſchritt. 

Abg. Baſſermann (ul.) begrüßt dankbar, daß 
das Wahlrecht zu den Kammern auch den freien Ge⸗ 
werbevereinen gewährt iſt. An und für ſich ſei eine 
Organiſation des Handwerks jedenfalls zu billigen, 
und er wünſche nur, daß die Kammerbezirke nicht zu 
f „gegi en würden, damit eine mehr intenſive 
irkſamkeit der Kammern möglich ſei. Redner geht 
rauf auf das Innungsweſen näher ein, dabei be⸗ 
tonend, daß ſeine Freunde, beſonders diejenigen im 
Süden, wie überhaupt die Handwerker im Süden, an 
den bewährten freien Innungen und Gewerbevereinen 
Ae Für durchaus nothwendig halte er Ge⸗ 
ſellen aus ſchüſſe. 


Abg. Schneider (frſ. Bp.) führt die Lage des 
Handwerks auf die ganze wirthſchaftliche Entwickelung 
zurück. Das Handwerk müßte ſich mehr als bisher 
zum Kunſthandwerk ausgeſtalten unter Mithilfe 
des Staates, der doch auch für ſolche kulturellen 
Zwecke Geld haben müſſe, wenn er ſo viel Geld für 
andere Zwecke aufwende. Zu empfehlen feien 
Normativbeſtimmungen für die Innungen, und ſodann 
die denkbar geringſte Aufſicht über diejenigen Innungen, 
die ſich auf Grund ſolcher Normativbeſtimmungen 
bildeten. Es werde ſchließlich nichts übrig bleiben, 
als ein allgemeines Kataſter aller Handwerker von 
einander, was offenbar ein bedauerlicher Rückſchritt 


Feuilleton. 
Ueber den ak ſchiſch 


liefert Fr. v. Vincenz in der „Frankf. Ztg.“ 
einen Beitrag zur Aetiologie des türkiſchen 
Trinkgeldes. Der Artikel zieht folgenden Ver⸗ 
gleich: „Wer nicht vom Standpunkt der 
höchſten Moral aus die Dinge betrachtet, der 
wirb es dem müden Handwerksburſchen, der in 
brennender Sonnengluth und ohne einen 
Heller in der Taſche, die flaubige Landſtraße 
entlang zieht, nicht als Die bſtahl anrechnen, 
wenn er ſich unter dem Fallobſt der Obſt⸗ 
bäume, die an der Straße ſtehen, einige 
Aepfel auflieft. Nun ſetze der Leſer den 
türkiſchen Beamten an die Stelle des hungrigen 
und durſtigen Wanderers, die Türkei an Stelle 
es Landes, in dem es Sonne, Staub — und 
abſolut kein Geld giebt, und den Apfel laſſe 
er als Bakſchiſch gelten.“ Gewiß iſt der 
türkiſche Beamte Staatsbeamter, richtig iſt es 
auch, daß er in den Gehaltsliſten mit einem 
beſtimmten Gehalt verzeichnet ſteht; aber bezüg⸗ 
lich der Liſten und alles deſſen, was man mit 
ſchwarzer Tinte auf geduldiges Papier ſchreiben 
kann, iſt der Türke ſehr groß! Der arme 
Beamte bekommt aber zumeiſt ſein Gehalt gar 
nicht zu ſehen. Der Beamte muß Balſchiſch 
nehmen, um nicht zu verhungern; und ſchreien 
zu ſolchen Zeiten der Gehaltsſperre im Hauſe 
des Beamten Frau oder gar Frauen und 
Kinder nach Brod, ſo muß er eben auch nach 
Fallobſt ſuchen wie fein Kollege von der 
Landſtraße! Wer gezwungen iſt, in der 
Türkei den kleinen Beamten Bakſchiſch 
zu geben, wird ſich in der Regel de⸗ 
wußt ſein, daß er in den meiſten Fällen 
thatſächlich ein Almoſen giebt. Allein auf 


Expedition: Brückennr. 34, part, 


Jung. 


wäre und zu den wunderlichſten Erſcheinungen führen 


würde. Ganz ſo ſchlecht, wie die Berlep'ſche, ſei die 


jetzige Vorlage nicht, aber fie bringe zweifellos eine 
ſtarke Verſchlechterung der Gewerbeordnung, und ſeine 
Freunde ſtimmten ihr daher um ſo weniger zu, als 
die Handwerker dadurch ſicherlich nicht zufriedener, 
ſondern noch unzufriedener gemacht werden würden. 

Abg. Grillen berger (Soz.) meint, das 
Handwerk ſei als ſelbſtſtändiger wirthſchaftlicher Faktor 
durch die heutige Geſetzgevung überhaupt nicht mehr 
zu retten. Der Rückgang des Handwerks ſei vor⸗ 
handen, aber er ſei einfach bedingt durch das Vor⸗ 
wärtsſchreiten der großkapitaliſtiſchen Betriebsweiſe. 
Nur eine völlige Umformung unſerer ganzen Pro⸗ 
duktionsweiſe könne helfen das werde auch von den 
vielen Hunderttauſenden ſozialdemokratiſcher Arbeiter 
eingeſehen. Die jetzige Vorlage ſei etwas Halbes und 
könne zu nichts dienen. Er wünſche im Uebrigen der 
Kommiſſion zu ihren Arbeiten viel Vergnügen. (Große 
Heiterkeit.) 

Abg. Hilpert (bayer. Bauernbund) kann ſich 
gleichfalls von der Vorlage nicht viel verſprechen. Den 
Handwerkern werde beſſer geholfen werden, wenn man 
die großen Geſchäfte energiſch beſteuern würde. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag. Fortſetzung und In⸗ 
validitätsnovelle. 

— — SERIE TE ET TE En mann 
Dom Zandtage, 
Haus der Abgeordneten. 


61. Sitzung vom 31. März. 

Fortgeſetzt wird die Berathung über die Denk⸗ 
ſchrift betr. die Erhöhung der Beamtengehälter. 

Unter Nr. 31a der aufſteigenden Gehälter liegt 
ein Antrag der Nationalliberalen vor, welcher dahin 
geht, die dort eingeſtellte Gehaltskaſſe 3600 bis 5700 
Mk. für Bau⸗Inſpektoren auf 3600 bis 6000 Mk. zu 


erhöhen und auf die Oberförſter und Gpmuafiallehrer | _ 


die Poſition wirb unverändert bewilligt. 


Zu Nr. 42a und Nr. 42b liegt der nationalliberale 


Antrag Junghann und Gen. vor, die Gehalts⸗ 
grenzen der wiſſenſchaftlichen Lehrer an den höheren 
Lehranſtalten von 2700 bis 5000 auf 5400 Mark zu 
erweitern. 

Abg Dr. Dittrich (Zentr) befürwortet dringend 
die Beſſerſtellung der Gymnaſiallehrer, desgleichen 
Abg. Wetekamp (fij. Up.). { 

Der Antrag wird abgelehnt; die Vorlage bleibt 
unverändert. 


Es werden noch eine Reihe von Anträgen um Er⸗ 
höhung der Gehaltsgrenzen für verſchiedene Beamten⸗ 
kategorien vom Hauſe verworfen; der Reſt der Denk⸗ 
ſchrift bleibt unverändert; dieſelbe wird alſo überall 
nach den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion genehmigt. 

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſo⸗ 
lutionen, in welchen die durch die Vorlage erforder⸗ 
lich gewordene anderweite Regelung der Dienſtalters⸗ 


dieſe Anrechnung „mildernder Umſtände“ haben 
doch, ſo wird man meinen, die hohen Be⸗ 
amten, die Paſchas, die Gouverneure und die 
Miniſter keinerlei Anſpruch. Ehe aber ein 
Gouverneur ſeinen Poſten bekommt, muß er 
ſchon ſelber dem Götzen Bakſchiſch einen ſchweren 
Tribut entrichten. Wenn ein einträglicher 
Gouverneurpoſten frei iſt, ſo giebt es der 
Aſpiranten viele. Der Meiſtzahlende bekommt 
ihn. Vom Momente des Amtsantritts an iſt 
nun Seine Exzellenz darauf bedacht, erſtens den 
widerwillig gezahlten Obolus wieder einzu⸗ 
bringen, zweitens das für ſeinen Haushalt 
nöthige Geld zuſammenzukratzen, da die Ge⸗ 
hälter zeitweiſe nicht gezahlt werden und außer⸗ 
dem unzureichend ſind; ferner einen Fonds zu 
ſammeln, aus dem jährlich ſtarke Bakſchiſche 
nach Konstantinopel an die maßgebenden Stellen 
gezahlt werden, damit Exzellenz auch ſeinen 
Poſten hübſch behält, und endlich muß auch für 
die Zukunft geſorgt werden, für den Fall, daß 
die Herrlichkeit eines ſchönen Tages ein Ende 
hat und für die Erlangung einer neuen Stellung 
aufs Neue Bakſchiſch zu zahlen iſt. 

Eines ſchönen Tages heißt es, der Wali 
wird für einige Tage nach X gehen, um die 
in der Nähe dieſes Ortes gelegenen großen — 
nun ſagen wir, um nicht gar zu deutlich zu 
werden — Spaniolen⸗Kolonien zu beſichtigen. 
Um hübſch billig zu reiſen, läßt ſich Exzellenz 
auf einem kleinen ihm freundlicherweiſe zur 
Verfügung geſtellten Dampfer nach bringen. 
Von dort iſt es nicht mehr weit und beſchwerlich 
nach den Kolonien. In den Kolonien ange⸗ 
kommen, beſichtigt Exzellerz die wirklich groß⸗ 
artigen Anlagen mit großem Intereſſe und giebt 
ſeinem Wohlgefallen häufig und ohne Rückhalt 
Ausdruck. Ganz zum Schluß läßt er die 
ziemlich unverfängliche Bemerkung fallen: „Sie 
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Nr. 46. 


ſtufen gefordert wird, ferner Fürſorge dafür, daß die 
Beamten, deren Mindeſtgehalt herabgeſetzt iſt, auch 
nicht vorübergehend ungünſtiger geſtellt werden und 
endlich die Beſeitigung aller Härten in der Gehalts⸗ 
regelung der Unterbeamten werden genehmigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag; Tagesordnung: Heſſen⸗ 
Naſſauiſche Stadt⸗ und Landgemeinde⸗Ordnung. 


Deutſches Reich. 
f Berlin, 1. April. 

— Der Kaiſer ſtattete geſtern Vormittag 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe an- 
läßlich deſſen Geburtstages ſeinen Beſuch ab. 
Von Nah und Fern waren Gratulatione- 
depeſchen eingelaufen. — Gleich nach dem Kaiſer 
fuhr auch die Kaiſerin beim Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe vor, um ihre Glück⸗ 
wünſche zum Geburtstage zu überbringen. 
Das Geburtstagsangebinde des Kaiſers beſtand 
in einem werthvollen Album mit Anſichten von 
Breslau und den Tagen der dortigen Kaiſer⸗ 
zuſammenkunft in koſtbarem Einbande. Die 
Kaiſerin ließ einen prachtvollen Blumenaufbau 
überbringen. Später erſchienen die ſämmtlichen 
Staatsminiſter, die Chefs der Reichsämter und 
zahlreiche andere Mitglieder der hohen Geſell⸗ 
ſchaft zur Gratulation. 

— Das Raiferpaar wird am 
18, Juni der Enthüllung des Kaifer Wilhelm⸗ 
Denkmals in Köln beiwohnen. 


— Wie die „B. 


des Admir n 
be iſt bisher weder genehmigt 
noch abgelehnt. Wie aus Marinekreiſen ver⸗ 
lautet, iſt der Chef der oſtaſiatiſchen Kreuzer⸗ 
diviſion, Kontreadmiral Tirpitz, zur Vertretung 
des beurlaubten Staatsſekretärs Hollmann hier⸗ 
her kommandirt. 


ilung. 


5 Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a /M., Nürn⸗ 


1897. 


Infertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 


Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


des Handelsgeſetzbuches vor den Ferien zu be⸗ 
enden, wird bezweifelt. 

— In der Budgetkommiſſion des 
Reichstages wurde geſtern die Berathung der 
Beſoldungsauft eſſerungen fortgeſetzt. Nach der 
Vorlage ſollen künftig 60 pCt. aller Hauptleute 
und Rittmeiſter die Bezüge der erſten Klaſſe 
erhalten. Die Kommiſſion beſchloß, 58 pCt. 
zu ſetzen. Die Gehaltserhöhung der Haupt⸗ 
leute erſter Klaſſe von 3600 auf 3900 Mk. 
wurde mit 18 gegen 9 Stimmen genehmigt. 
Bei dem Gehalt für Majors entſtand eine 
längere Debatte. Nach dem Regierungsantrage 
fol daſſelbe von 5400 auf 6000 Mt. erhöht 
werden. Dr. Paaſche beantragt nur 300 Mk. 
Erhöhung. Müller Fulda (Bentr.) will gar 
keine Erhöhung bewilligen, ſo lange nicht die 
warme Abendkoſt für die Mannſchaften einge⸗ 
führt ſet. Nachdem die Vertreter der Militär- 
verwaltung und auch Staatsſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky für die Bewilligung eingetreten, wird 
ſchließlich der Antrag Paaſche, alſo die Er⸗ 
höhung auf 5700 Mk. genehmigt. Die Ge⸗ 
haltserhöhungen der Militärärzte werden nach 
der Vorlage bewilligt, nur an der Auſbeſſerung 
der Oberſtabe ärzte erſter Klaſſe ein Abſtrich 
von 300 Mk. gemacht. Die Gehaltserhöhung 
für die Regimentskommandeure wird gegen die 


Stimmen der beiden konſervativen Parteſen ab⸗ 


gelehnt. 
Freitag 


Die Weiter berathung wird ſodann bis 
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3 April ſtattfindenden Feſtſitzung dee Geſell⸗ 
ſchaft für Erdkunde eine Reihe von Projektions⸗ 
bildern nach einigen photogrophiſchen Aufnahmen 
vorführen. Der Sitzung wird ſich ein Feſt⸗ 
mahl anſchließen, zu welchem die Spitzen der 
Behörden, die Koryphänen der Wiſſenſchaft 
Einladungen erhalten haben. Am 4. April 
veranſtaltet Geſandte 


Der Seniorenkon vent des der ſchwediſche zu 
Reichstags beſprach geſtern die Geſchäftsordnung] Ehren Nanſens ein Diner; am 5. April 
der nächſten Tage. Danach wird morgen und | wird der Nor dpolfahrer ſich nach Kopenhagen 
am Freitag die Invaliditätsverſicherungsnovelle | begeben. 

in erſter Leſung erledigt. Sonnabend dürfte — Die einigen Langenbacher 
die Margarinevorlage das Plenum beichäftigen. | — noch ein Hiſtörchen von der Centenarfeier. 
Dann ſoll Montag die Beamtenbeſoldungser⸗] Wie aus München gemeldet wird, veröffentlicht 
höhung zur zweiten Leſung gebracht werden.] das „Freiſiniger Tagblatt“ nachſtehende Zuſchrift: 
Ob es gelingen wird, auch die zweite Leſung | „Oberhummel, 26. März. Den Bericht des 


haben wirklich ſehr ſchön und praktiſch gebaut kommen, begiebt ſich der Auswanderer ruhig 
und auch ſehr ſolid, denn es will mir einen, | ohne ein ſolches nach der Hafenſtadt, wo er ein 
daß die Häuſer recht maſſiv find. Es würde] von den Beamten ſtets gern geſehener Geſell 
mich doch wirklich höchlichſt intereſſiren, die | if, da er Geld in feinem Beutel hat. Ein 
Bauart dieſer hübſchen Häuſer genauer kennen praktiſches Beiſpiel wird das beſte Bild von 
zu lernen!“ Er lernt fie kennen und findet, | dem Vorgang geben, der ſich nun am Hafen 
daß 80 pCt. aller Häuſer durchaus ſolid aus abſpielt: Ein Dampfer nach Marſeille ik fällig 
Stein aufgeführt find. Da nun das Irade, und 500 Auswanderer wollen ihn benutzen. 
welches die Anlage der Kolonie geſtattet, den] Häufig überſteigt der Andrang zu einem 
Paſſus enthält, daß die Häuſer nur in Fach⸗] Dampfer die Zahl von 1000 Köpfen. Das dem 
werk und nicht maſſiv aufgeführt werden dürfen, Polizei ⸗Kommiſſar des Hafens für das 
jo meint Exzellenz, er werde morgen ein Piket | Zudrücken beider Augen pro Kopf zu 
Soldaten ſchicken, die das Einreißen all der] zahlende, uſuelle Backſchiſch beträgt drei 
maſſiven Häuſer auf Koſten der Kolonie übers | Pfund türkiſch oder 69 Franken, iſt alſo 
wachen ſollen. Reſultat: Seine Exzellenz] abfolut nicht hoch gerechnet. 300 Köpfe — 
kehrt mit 2000 (zwei Tauſend) Pfund 500 x 3 Pfund — 1500 Pfund — 34 500 
46 000 Franken in der Taſche nachhauſe zurück, Franken. Für Anbordbringen pro Kopf 5 
fein Haus wird abgeriſſen, kein Soldat wird] Franken — 500 x 5 2500 Franken, 
geſchickt und die Spaniolen bauen ruhig maffiv | Summa 37 000 Franken. Dieſe 37 000 
weiter. Und wem verdankt Exzellenz dieſen | Franken find an einem Nachmittage glatt ver⸗ 
grand coup? Es war einer feiner Spione, | dient. Der Auswanderer ſieht mit einem Auf⸗ 
der die Sache ausfindig gemacht hatte! wand von 69 + 5 Franken, wenn ihm unter⸗ 
Es iſt nicht gut, als türkiſcher Unterthan in] wegs zwiſchen Douane und Dampfer nicht noch 
der Türkei zu leben. Dieſes Bewußtſein iſt einmal 10 Franken von den habgierigen 
auch ſchon in die Kreiſe der bäuerlichen Be- 1 Booteleuten abgenöthigt wurden, von Bord 
völkerung gedrungen. Zuerſt zaghaft, dann, des Dampfers aus, felbft frei, die freie Welt 
nachdem die erſten Verſuche günſtig ausgefallen, vor ſich liegen! Und auch Seine Exellenz 
intenfiver gelangte die Auswanderung in ber ſchmunzelt, wenn er am Abend 2 Drittel der 
Türkei zur Entwickelung, bis man einen hohen, 37 000 Franken — 23 666 Franken in den 
für den kleinen Mann beinahe unerſchwinglichen] unerſättlichen Beutel ſteckt. „Allah Kerim“, ſo 
Preis für das Auswanderungs ⸗Teskere (Paß) denkt er, „Gott ift gnädig, denn er hat die 
feſtſetzte. as war allerdings ſehr unbequem | Auswanderung verboten! Allah Kerim!“ Das 
für die Aus wanderungsluſtigen! Aus dieſen] reſtirende Drittel der 37 000 Franken theilt 
ſcheinbar ſehr mißlichen Verhältniſſen bildete | der biedere Hafen⸗Kommiſſar mit dem ebenfo 
ſich nun eine für die Aus wanderer ſehr bequeme biederen Polizei⸗Chef, fo will es der ſtrenge 
und für die Wali, deren Amtsſitz in einer | Uſus und die gute Sitte. n 
Hafenſtadt liegt, ſehr einträgliche Praxis aus. 
Anſtatt um das theure und nebenbei mit viel 
Backſchiſch verbrämte offizielle Teskere einzu⸗ 


—— — — 


„Freifinniger Tagblattes“ aus Langenbach über 
die dortige Centenarſeier erlaube ich mir dahin 
richtig zu ſtellen, daß ich allerdings, zufällig 
von München kommend, gegen Schluß der 
impoſant geſchilderten Feſtfeier anweſend war 
und auf beſonderen Wunſch hin ein Hoch auf 
die Einigkeit der Langenbacher, nicht die deutſche 
Einigkeit ausgebracht habe. Dies um etwaigen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen. Sebaſtian 
Rottmeier, Pfarrer.“ — Dem Herren Pfarrer 
Sebaſtian Rottmeier iſt alſo die Einigkeit der 
Langenbacher viel wichtiger, als die deutſche 
Einigkeit! 

— Nach Nachrichten aus dem Innern von 
Samoa geben größere Unruhen der Einge⸗ 
borenen den Konſuln zu der Beſorgniß Anlaß, 
daß infolge der erbitterten Eiferſucht unter den 


Parteien ein allgemeiner Aufſtand herbeigeführt 


werden könne. Zum Schutz iſt ein zweites 
amerikaniſches Kriegsſchiff erb ten. Bekanntlich 
hat der Kreuzer „Buſſard“ Befehl erhalten, am 
3. April von Sidney nach Apia in See 
zu gehen. 

————— NEE. SEE 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nach Meldungen hieſiger Blätter ſchlugen 
die Admirale der internationalen Flotte die 
ſtrenge Blokade des Golfs von Athen 
vor. Alle Mächte mit Ausnahme Englands — 
ſeien damit einverſtanden; doch hoffe man, daß 
auch letztere ſchließlich zuſtimmen werde. 


Frankreich. 

Die „Lanterne“ giebt heute einen ausführ- 
lichen Bericht über die Ausſage, die der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Polttevin am Sonntag vor der 
Kammerkommiſſion gemacht hat. Beßufs 
Votirung des Loos⸗Emiſſionsgeſetzes hatte die 
Panama⸗Kompagnie im Jahre 1888 ein wahres 
Korruptionsſyndikat gebildet, beſtehend aus 
Arton und den Deputirten Naquet, Barbe, 
Vian, Martin, Maret und Burdeau, welch 
letzterer gleichſam als Präfivent des Syndikats 
fungirte, während die Mitglieder des Syndikats 
als Vermittler thätig waren. Als beiſpiels⸗ 
weiſe Baron Reinach einige Mitalieder des 
Miniſteriums kaufen wollte, dem Rouvier als 
Kabinettachef, Barbe als Acker bauminiſter an⸗ 
gehörte, wurde zwiſchen Arton und Barbe aus⸗ 
gemacht, daß Barbe zu dieſem Zweck 600 000 
Francs erhalten ſollte Das Minitterium 


ſtürzte jedoch, ehe es die Loos 


lage. einbringen konnte Trogdem verlangte 
T ͤ ·Ä——. Dbhte Le 
weis insbeſonbere barau 18 bereite 
N r 500 Fra verſprochen habe. Als 
Kıton dies Neinach mittheilte antwortete 

1 bit habe bereits an  Konpier 


50 000 Francs bezahlt. Trotzdem ermächtigte 
Reinach Acton, an Rouvier weitere 50 000 
Francs zu zahlen. Barbe ſelbſt, welcher Reinach 
mit Drohungen verfolgte, erhielt ſpäter im 
übrigen 550 000 Franks. 

Es verlautet, daß heute in der Kammer ein 
Antrag auf weitere Strafverfolgungen geſtellt 
werden wird. Der „Eclair“ ſtellt feſt, daß im 
Palais Bourbon eine allgemeine Abſpannung 
eingeneten ſei. Dem „Gaulois“ zufolge hat 
geſtern bei einem ehemaligen, ſehr bekannten 
Diplomaten eine Hausſuchung ſtatigefunden, 
deren Ergebniß wahrſcheinlich zur Verhaftung 
dieſer Perſönlichkeit führen wird. 
—ĩ — 


Die Ausbeute der Lumpenſammler. 


Feuilleton von Vietor Freudenberg. 


Die größte Zahl an Lumpenſammlern findet 
ſich in Paris. Es giebt dort gegenwärtig über 
20 000, welche durchſchnittlich 2½ bis 3 Franken 
täglich verdienen — eine gewiß deſcheidene 
Einnahme für ein fo mühevolles Geſchäft! 
Während es im Allgemeinen kein Brauch iſt, 
die Abfälle aller möglichen Dinge, wie die 
Lederlappen zerriſſener Schuhe, die Scherben 
von Thonwaaren, Glas und Porzellan — und 
welche Trümmer von Gebrauchsgegenſtänden 
auch immer — zu verwerthen und zu Geld 
zu machen, bilden ſie in den großen Städten 
die Quelle einer ausgedehnten Induſtrie, in 
deren Ausbeute der Löwenantheil den Kom⸗ 
miſſionären zufällt, welche dem Lumpenſammler 
die Fetzen und Abfälle abkaufen. Die Pariſer 
allein werfen täglich mehr als 50 000 Franken 
an Geldeswerth dieſer Gegenſtände auf die 
Straßen, was im Jahre die reſpektable Summe 
von 18 Millionen ausmacht. Selbſt die 
widerlichſten Subſtanzen dieſer Art ernähren 
eine große Anzahl gewerbfleißiger Menſchen. 


Es iſt Jedermann bekannt, daß aus Baum⸗ 
wollen⸗ und Leinenfetzen Papier fabrizirt wird, 
und zwar macht ſolches, aus dieſem Material 
angefertigt, für Frankreich allein die koloſſale 
Summe von 140 Millionen Franken aus. Die 
Wollenfetzen dagegen werden ausgefaſert und 
zu Mützen verarbeitet, deren Hunderte und 
Tauſende nach Kleinaſien expedirt werden, 
während man in England hieraus die Renaiſſance⸗ 
Wolle macht. Auch die verbrauchten Schnüre 
der Schattenzüge, Reſte von Franſen, von 
Poſamentirgegenſtänden ꝛc. bleiben nicht unbe⸗ 


Emmiſſions⸗ 


Hanotaux dementirt die Meldung, der 
Sultan babe ihm eine Tabaksdoſe im Werthe 
von 50 000 Francs geſchenkt. 

Rouvier proteſtirt gegen die Meldung, 
daß er mit Arton Beziehungen unterhalten 
habe. Er habe Reinach perſönlich gekannt 
und eine Vermittelung Artons nicht nöthig 
gehabt. 

Die Juſtizbehörde in Rambouillet hat 
ſehr wichtige Dokumente bei Vian beſchlag⸗ 
nahmt. 

„Libre Parole“ beſpricht den Fall Burdeau 
nach den Ausſagen Poitlevins vor der Kammer⸗ 
kommiſſſon. Nachdem die Panamakompag nie 
im Jahre 1888 die von der Kammer ernannte 
Kommiſſion zur Prüfung der Loosemiſſionsvor⸗ 
lage durch Beflehung eines Mitgliedes für ſich 
gewonnen hatte, erwirkte fie, das Maret zum 
Berichterſtatter der Kommiſſion ernannt wurde. 

Türkei. 

Beſtimmt verlautet, der Sultan beab- 
ſichtige auf Anrathen einer Großmacht, eine 
beſondere Geſandſchaft nach Athen zu ſenden 
behufs Einleitung einer direkten Verſtändigung 
mit Griechenland. 

Die Ottomanbank wird der 
türkiſchen Regierung 15 Millionen France 


vorſchießen.) 
Griechenland. 

Die „Times“ melden aus Athen, das 
kretenſiſche Komitee habe an die Königin 
Victoria, an den Präfidenten Faure, an die 
Kaiſer von Oeſterreich und Rußland, ſowie an 
den deutſchen Kaiſer eine Petition gerichtet, in 
welcher Beſchwerde darüber geführt wird, daß 
die Admirale, nachdem ſie die geflüchteten 
Kretenſer beigügt und nach Griechenland ge⸗ 
dracht, nunmehr auf deren Brüder ſchießen 
laſſen. Man könne den Kretenſern keine Ver⸗ 
faſſung aufzwingen; ſolches würde das größte 
2 fein von allen bisher erduldeten Drang⸗ 
alen. 

Delyannis und der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen hatten geſtern eine längere Berathung; 
man ſieht ernſten Ereigniſſen entgegen. 

Der Kampf um das Fort Jozedin wurde 
geſtern in verſtärktem Maße fortgeſetzt. Die 
Inſurgenten haben bei dem Blockhauſe Calami 
Batterien aufgeführt, von wo aus ſie das Fort 
mit Granaten überſchütten. Die Geſchoſſe der 
in Aktion getretenen internationalen Schiffe 
vermochten bisher nicht, die Inſurgenten aus 


ihren Stellungen zu verireiher 
————ů 2 9 — 2 —ů— — W 
Vrobinzielles. 
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hier im Menz ſchen Vauſe ein S u - 
ga en eröffnet. Vor ſelben iſt 9 ein 
Schulz aus Jnowrazlow Da nora für 
Kinder von 3 bis 7 Jahren monotlich drei M 3 
miritisgeld noch 1,50 Mark. — Geſtern wurde hier 


in der Kirche ein ſeltſames Paar getraut; der Bräuti⸗ 
nam zählt 72 Jahre, die Braut aber 18. — Nächſten 
Sonntag findet in der evangeliſchen Kirche die Prüfung 
der diesjährigen Konfirmanden ſtatt und am 
Palm ſonntage die Einſegnung. — Der Schmiedemeiſter 
und Gaſtwirth Albert Hinz in Otteraue feiert Sonn⸗ 
tag mit ſeiner Ehefrau die ſilberne Hochzeit. 

Culmſee, 29. März. Die wegen Verkaufs des 
großen Culmſeeer Sees an die hieſige Zucker⸗ 
fabrik eingeleiteten Verhandlungen haben damit geendet, 
daß die Regierung den Verkauf des Sees abgelehnt hat. 

Schwetz, 30. März. Der von der hieſigen Polizei 
am 28. d. feſtgenommene junge Menſch 
iſt mit dem wegen Unterſchlagung von 13 000 Mk. 
von Berlin aus ſteckbrieflich verfolgten Comtorburſchen 
Ernft Müller nicht identiſch. Es iſt ein ſtellenloſer 
Handlungsgehilfe, der ſich nur des Laudſtreichens 
ſchuldig gemacht hat. 
ͤ— . —— 
nutzt und liefern eine Flockwolle, womit man 
die Kiſſen der orthopädiſchen Apparate — ſolche, 
mittelſt deren verkrümmte Knochen bei Kindern 
geſtreckt werden — garnirt, während mit ben 
Seidenlappen Regenſchirme ausgebeſſert, Reiſe⸗ 
mützen angefertigt, Bettdecken gefüttert, Polſter 
zꝛc ausgeſtopft werden. So weit, was die Faſer⸗ 
ſtoffe andelaugt. Laſſen wir nun die Trümmer 
feſter Subſtanzen, deren Verwendung nicht 
minder intereſſaut, wenn nicht noch intereſſanter 
als jene der Faſerſtoffe iſt, ebenfalls Revue 
paſſiren. 2 

Fangen wir mit den Glasſcherben an, welche 
zu Pulver gemacht und um 20 Franken per 
100 kg an die Fabrikanten von Glaspapier 
verkauft werden. Ganze Flaſchen, die mitunter 
auch weggeworfen werden, haben einen großen 
Werth, namentlich wenn fie mit einer Etikette 
verſehen, die den Namen eines Induſtriellen 
führt, oder mit einer Fabrikmarke bekleidet ſind. 
Es findet ſich unſchwer ein Käufer hierſür, 
dem ſie die Dienſte wie neue Flaſchen thun. 
Die Bruchſtücke von Töpfen und Flaſchen 
werden nicht ſelten ſchon in der Wohnung des 
Schiffsmeiers von Leuten zum Nachmachen auf⸗ 
geſucht. 

Was die Knochen anbelangt, ſo 
ſolche aus zwei Sorten, von denen die ſoge⸗ 
nannten „Arbeitsknochen“, welche man zur Her⸗ 
ſtellung von Bürſtenwaaren, zu Kunſtdrechsler⸗ 
arbeiten und zur Knopffabrikation verwenden 
kann, die werthvollſten ſind und mit 25 Franken 
per 100 kg bezahlt werden. Die anderen 
heißen „Knochen zum Verbrennen“ und ſind 
weit weniger geſchätzt, weil ſie blos Schmiere, 
Gelatine und das ſogenannte „Beinſchwarz“ 
liefern. 

Aus alten Schwämmen werden tleinere ge⸗ 
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beſtehen 


Konitz, 30. März. Als ein wahres 
Schwindlergenie erwies ſich der Beſitzerſohn 
3. aus Jehlenz, Kr. Tuchel, der ſich heute vor der 
Strafkammer wegen Betruges zu verantworten hatte. 
Von ſeinem Vater verſchiedener Vorkommniſſe wegen, 
welche gerichtliche Beſtrafungen im Gefolge hatten, 
‚enterbt, wählte er Konitz zu feinem Aufenthalte und 
hat hier mehrere Familien um recht beträchtliche Geld⸗ 
ſummen geprellt. Einem der Geſchädigten erklärte er, 
er arbeite auf dem Gericht, wo er „lerne“ und nach 
Oſtern als Aſſeſſor mit gutem Gehalt angeftellt 
werde; dann wolle er alle Schulden bezahlen. Ein 
andermal gab er an, beim Erſten Staatsanwalt zur 
Geſellſchaft geladen zu ſein; adſagen könne er nicht, 
da das jeiner Karriere ſchaden würde, er brauche 
aber dazu 8 Mk. Eintrittsgeld und 1 Mk. Biergeld. 
Die 9 Mk. wurden ihm gegeben Ferner zeigte er 
eines Tages einen mit der Firma eines Rechtsan⸗ 
walits verſehenen Brief, worin der Rechtsanwalt 
ihn aufforderte, in einer Erbſchaftsangelegenheit 
ſofort eine größere Summe Geldes zu beſorgen. Er 
erhielt das Geld. Die in Ausſicht ſtehende Erbſchaft 
hat er öfters in den Vordergrund geſchoben. Schließ⸗ 
lich brach aber das Verhängniß über ihn herein. 
Er trat mit einer an ſich ſelbſt gerichteten Gelddepeſche 
vor ſeinen Wirth und klagte, daß ihm das in der 
Depeſche genannte Geld erſt am nächſten Tage ausge 
zahlt werden ſollte. Zugleich bat er um ein Darlehn. 
Der Wirth jedoch ging mit ihm zum Poftamte, um 
die ſofortige Auszahlung des Geldes zu erwirken. 
Da wurde die Schwindelei entdeckt. Die Folge war 
die Verhaftung und heute die Verurtheilung des 
Schwindlers zu 2 Jahren Gefängniß. Bei der Straf⸗ 
bemeſſung wurde als mildernder Umſtand angeſehen, 
daß die Leichtgläubigkeit ſeiner Opfer dem Schwindler 
die Betrügereien jo unglaublich leicht gemacht habe. 

Allenftein, 30. März. In dem heute früh von 
Oſterode hier eintreffenden Zug wurde der Thierarzt 
Schimmelpfennig von hier als Leiche vorgefunden. 
Den Anzeichen nach liegt Vergiftung vor. Es ſoll 
gegen Sch. ein Verfahren wegen Verdachts des Mein⸗ 
eides in der Schwebe geweſen ſein. — Ein dreiſter 
Einbruch wurde in der verfloſſenen Nacht in der 
hieſigen Synagoge verübt. Der Einbrecher war 
durch ein Fenſter, in welchem er ein paar Scheiben 
eingedrückt hatte, eingeſtiegen und hat den im Heilig⸗ 
thum befindlichen Opferſtock erbrochen. 

g Inowrazlaw, 31. März. Die öffentliche 
Schluß prüfung, zu welcher viele Gäſte, haupt⸗ 
ſächlich Landwirthe, erſchienen waren, fand heute Vor⸗ 
mittag in der landwirthſchaftlichen Winterſchule ſtatt. 
Die Anſtalt war in dieſem Winter von ungefähr 
58 Zöglingen beſucht, welche in zwei Klaſſen von ſechs 
Lehrern unterrichtet wurden. Die vier beſten Zög⸗ 
linge erhielten heute Büch erprämien. 


Lokales. 
Thorn, 1. April. 

—lEs wär' ſo ſchön geweſen — —] 
Die günſtigen Aus ſichten, welche in letzter Zeit 
für die Umwandlung unſerer Pferdebahn in 
eine elektriſche . beſtanden, 
ſind leider wieder zu Waſſer geworden. Wir 
Detichteten in der gefrigen Nummer über t 


der in dieſer Angelegenheit bisher ae» 


din 
1 


logenen Verhandlungen und heilten im Ar 

ſchluß daran mit, bed beute om I. April, 
die endglitig entſcheicende ammlung der 
Betheiligten Hatifinden ſollte. Heute ſind wir 
nun leider genöthigt, unſern Leſern die beſonders 


jur vie Ocwohurt ver Surnuvie ei beltübenbe 
Mittheilung zu machen, daß ſich die gehegten 
Hoffnungen in der heutigen Sitzung 
vollſtändig zerſchlagen haben, weil 
mit der betr. Elektrizitätsfirma keine Einigung 


zu erzielen war. Wie konnte mon fig 
aber auch mit einer Firma einlaſſen, 
deren Name (A. Pheinera, Prilwitz und 
Comp.) ſich bei Verſtellung eines Buch⸗ 


ſtaben als „a feiner Aprilwitz“ dar⸗ 
ſtellt und deren Vertreter, der Franzoſe 
Nellafegnier, durch ſeinen Namen, wenn man 
ihn umgekehrt lieſt, Jedem ſofort ſagt, was man 
it, wenn man mit ſeiner Firma in Geſchäfte⸗ 
verbindung tritt und — — wenn man das in 
——— ——— EETOEEEESEBER OR 
ſchnitten, um die Porzellantintenfäſſer damit 
einzufaſſen, oder das Innere der Gefäße für 
mineraliſche Eſſenzen zu bekleiden. Ebenſo 
werden die Korkſtöpſel zu kleineten Exemplaren 
zugeſchnitten. und ſelbſt die Abfälle hiervon 
bleiben nicht unbenutzt; mit Harz getränkt, 
geben ſie eine Zündmaſſe ab, oder ſie werden 
gemahlen und zur Fabrikation der Linoleum⸗ 
Teppiche und Kautſchuk⸗Sohlen verwandt. Auch 
bedient man ſich deren, um den Boden der 
Reiiſchulen damit zu bekleiden, ſowie zum Be.- 
packen zerbrechlicher Gegenſtände. 

Brotkruſten, wenn ſie ſauber ſind, ißt der 
Lumpenſammler ſelber; ſind ſie es nicht, ſo 
überläßt er den Genuß Anderen in der Form 
von Schabſel, zum Beſtreuen der Schinken und 
Paniren der Koteleiten in billigen Reſtaurants; 
oder aber er macht Zahnpulver oder Cichorien 
daraus, zu welchem Ende die Kruſten ge⸗ 
troknet und verkohlt werden. Wie mit vielen 
andern Nahrungsſtoffen, ſo iſt's auch mit dieſen 
Brotkruſten: Wenn der Eſſer oft wüßte, welchen 
Unflat er mit in den Kauf nehmen muß oder 
genommen hat, ſein Magen würde ſich eine 
weitere Zufuhr verbitten. 

Wenn der ökonomiſche Geiſt aber ſchon 
keinerlei Rückſtände, welcher Art ſie auch ſein 
mögen, unbenutzt läßt — ſollte er da nicht auch 
Verwendung für alte Papiere, Plakate und 
Proſpekte haben, wie letztere fortwährend auf 
die Mauern geklebt, wieder entfernt und durch 
neue erſetzt werden? Nun, verſteht ſich, und 
zwar auch noch eine ſehe ausgedehnte! Sie 
werden u. a. von Fabriken in Pont à Mouſſon 
zu einer Maſſe verarbeitet, woraus Puppen, 
Stiefeletten⸗Knöpfe, allerhand Lackgegenſtände, 
wie Körbchen, Schachteln, Präſentirteller, Artikel 
nach Japaner Art und was ſonſt noch Alles, 


dem geſtrigen Artikel Mitgetheilte für baare 
Münze nimmt. 

— lPerſonalien.] Herr Vikar Schönke 
in Thorn (früher Vikar an der St. Nikolai⸗ 
kirche in Danzig) iſt zum Religionslehrer am 
katholiſchen Lehrerſeminar in Graudenz ernannt. 

— [Der Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit!l hielt geſtern bei 
Voß ſeine Generalverſammlung ab, in der 
Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr er⸗ 
ſtattet wurde. Die Ergebniſſe des Jahres find 
recht befriedigend. Es haben 75 Schüler die 
Werkſtatt beſucht. Unter Leitung des Herrn 
Lehrer Rogozinski iſt von den Schülern ein 
Schachtiſch in orientaliſchem Sul nebſt zwei 
Seſſeln hergeſtellt worden, die bei Herrn E. Hell 
im Schaufenſter ausgeſtellt werden. Die Wahl 
des Vorſtandes ſoll in der nächſten General⸗ 
verſammlung erfolgen. 

— [Der Veteranen verband 
Ortsgruppe Thorn] hält morgen 
Freitag im Muſeum eine Verſammlung ab. 

— [Der Verſchönerungs verein] 
hält am Sonnabend Vormittag im Magiſtrats⸗ 
ſitzungsſaal eine Generalverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Geſchäftebericht, 
Rechnungslegung und Vorſtandswahl. 

— [Der Lehrer verein] hat Sonn⸗ 
abend, den 3. d. Mis., 5 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes Generalverfammlung. 
Die Tagesordnung umfaßt: Jahres⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht, Anträge von Schreiberbau und Elding, 
Berathung des Etats pro 1897/98, Wahl des 
Vorſtandes. 

[Die Kriegerfechtanſtalt) 
hält am nächſten Sonntag im Wiener Cafee 
Mocker eine Generalverſammlung behufs Vor⸗ 
ſtandswahl ob. 

Zu der Regimentsmuſik 
des neuen 175. Regiments in Graudenz geben 
das 21. und das 61. Infanterie⸗Regiment je 
9 Muſiker ab. 

— [Ein Scharfſchießenl findet am 
12. April auf dem Artillerieſchießplatz ſtatt. 
Daſſeibe keginnt Morgens 7 Uhr und dauert 
etwa bis 3 Uhr Nachmittags. Das Betreten 
des Platzes während des Schießens iſt nicht 
geftattet und die darüber führenden Wege find 
geſperrt. 

— [Die Erneuerung der Lotterie⸗ 
looſel zur vierten Klaſſe der königl. Klaſſen⸗ 
lotterie hat planmäßig bis zum 20. d. M. zu 
Ta E Eimodfungetag ur u 
dritten ORertag fällt und daher ſehr leicht ver⸗ 
sehen perten kann, jo werden die Loos inhaber 
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gun thun, bei Zenen die Einlöſung zu beſorgen. 

— [Cenfur far Bahnhofsduch⸗ 
handlungen] Die Eſſenbahn ⸗Diteklon 
in Elberfeld hat nach der „Berl, Preſſe“ an 
die Sahgngofsbuchhanotungen ihres Dezills 


unter dem 24. ds. nachſtehende Verfügung er⸗ 
laſſen: „In der letzten Zeit hat die in Berlin 
erſcheinende Wochenſchrift „Die Zukunft“ 
wiederholt anſtößige, ſeichte und Aergernis er⸗ 
regende Artikel veröffentlicht. Sie werden daher 
veranlaßt, Anordnung dahin zu treffen, daß 
das öffentliche, in die Augen fallende Ausſtellen 
der Wochenſchriſt und jede ſonſtige Reklame 
zur Feilbaltung derſelben durch die Bahnhofs⸗ 
buchhandlungen unterbleibt.“ — Thatſächlich 
fol offenbar durch Vorſtehendes das Feilbieren 
der Wockenſchriſt „Die Zukunft“ auf Bahn⸗ 
höfen überhaupt unmöglich gemacht werden. 
Die „Zukunft“ iſt nicht entfernt nach unſerem 
— — — — —— — —— 
angefertigt werden — Alles das Produkte der 
allnächtlichen Arbeit der Lumpenſammler. Aber 
auch des Kautſchuks alter Strumpfbänder und 
Hofenträger dürfen wir nicht vergeſſen, denn 
er Liefert Material für die Eiſendahnpuffer, 
Gas ſchläuche und eine Menge Spielzeug für 
nder. 
Die Erwähnung noch eines wichtigen Objektes 
der Ausbeute für die Lumpenſammler ſei ge- 
ſtattet: der Sardinen⸗ und Cornedbeef-Büchſen 
nämlich! Tauſende hiervon liegen überall um⸗ 
her und ſie ſind ſehr geſucht. Der Gelbgießer 
braucht die Lötung hiervon; aus dem Blech 
ſchneidet man Teller für die venetianiſchen 
Laternen, Formen für Knöpfe, Nägelköpfe, 
Spielereien jür Kinder, wie: Soldaten, kleine 
Kähne, Eiſenbahnen ꝛc., und vieles andere 
Spielzeug. f 
Schließlich dürfen wir auch des Chemikers 
nicht vergeſſen, der die kleinſten Theilchen von 
Gold und Silber aus einem zerbrochenen 
Teller, einer Taſſe, einem Untformrock ꝛc. zu 
ziehen verſteht. Und daß auch ſelbſt wegge⸗ 
worfene Bälge von Haſen und Kaninchen nicht 
unbenutzt bleiben und für Pelzwert — wenn 
auch nur zum Ausbeſſern — verwendet werden, 
kann nicht Wunder nehmen. 
Die Jacke des Lumpenſammlers deckt nicht 
ſelten, wie es in der Natur des Gewerbes 
liegt, einen aus der Geſellſchaft Verſtoßenen, 
einen Paria, einen Trunkenbold, ſelten aber 
— zu ſeiner Ehre ſei es geſagt — einen 
Dieb! Beweis deſſen ſind die zahlreichen ge⸗ 
fundenen Gegenſtände, welche die Lumpen⸗ 
ſammler der Polizei abliefern. 


— m 


Puy aus dem Lande geſchickt wurde, während 
die Prinzeſſin, nachdem ſie einen Sohn, den 
ſpäteren König Frederik VII., geboren hatte, 
von ihrem Gemahl ſeparirt und nach der 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. April 
Die Notirungen der Produkten börſe erfolgen 
auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. 


Geſchmack. Aber wo iſt die Grenze, wenn in wächſt noch weiter. Die Uferladeſtellen find 
dieſer Art die Eiſenbahndirektionen den Leſeſtoff zum Theil wieder überſchwemmt, ebenſo die 
des Reiſepublikums ausmuſtern wollen? niedrig gelegenen Ländereien. Der Schifffahrts⸗ 

— [In mehreren Prozeſſenj find verkehr iſt noch immer ſehr gering. Die Ver⸗ 


endgültige gerichtliche Entſcheidungen darüber 
ergangen, daß auch die ſtädtiſchen Nacht ⸗ 
wächter, weil ſie nicht lediglich zu mecha⸗ 
niſchen Dienſtleiſtungen berufen erſcheinen, ihre 
Thätigkeit vielmehr mit der Nothwendigkeit 
eigener Urtheilsfähigkeit, eines beſtimmten Maaß es 
von Geſetzeskenntniß und eines Handelns nach 
freiem Eemeſſen verbunden iſt, als Gemeinde⸗ 
beamte lebenslänglich anzuſtellen find. Um die 
bei den ftädtiſchen Verwaltungen ſowobl in 
Betreff dieſer Beamten als der ſtädtiſchen Polizei⸗ 
beamten überhaupt noch beſtehenden Ungleich⸗ 
beiten zu beſeitigen und die Ueberein ſtimmung 
mit der bezeichn ten Geſetzesausle zung herzu⸗ 
fielen, hat der Regierungspräſident in 
Königsberg die Magiſtrate zum Bericht aufge⸗ 
fordert, wie es mit der Anſtellung dieſer Bes 
amten gehalten wird, und zugleich angeordnet, 
daß fortan bei etwaiger Anſtellung dieſen Be- 
amten gegenüber Kündigungs vorbehalte zu unter⸗ 
bleiben haben. 

— [Meſſerſtecherei.] Drei in der 
Weyer'ſchen Molkerei beſchäftiate Arbeiter waren 
vorgeſtern Abend gegen / 8 Uhr in der Gaſt⸗ 
wirtbſchaft bei Klein auf Culmer Vorſtadt mit 
einem fremden Mann in Streit gerathen und 
verfolgten dieſen auf der Landſtraße. Der 
Mann wich aber den Arbeitern aus und ver⸗ 
ſteckte ſich hinter einer Hecke. In demſelben 
Augenblick paffirte der A beiter Kaſprze ski aus 
Neu Weißhof die Stelle, die Verfolger hielten 
dieſen für den Verfolgten, fielen mit Meſſern 
über ihn her und fügten ihm 14 tiefe Wunden 
bei, einige im Hinterkopf, andere in der Lunge. 
Der Verfolgte konnte ſich noch nachhauſe 
ſchleppen; der Ortskrankenkaſſe, deren Mitglied 
er iſt, wurde erſt geſtern Mittheilung gemacht, 
ſofort wurde ärztliche Hilſe requirirt und der 
Kranke dann in's Krankenhaus trans portirt. 
Bis dahin war er ohne ärztliche Hilfe geblieben. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad O. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
6 Strich. 

— Gefunden] ein Damenportemonnaie 
mit größerem Inhalt am Hauptzollamt; ak⸗ 
zuholen vom Wächter Ogrodow'cz. Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße 17. 

— [Von ber Weichſel!] Das 
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Kaufhaus 


ſchiffung von Rohzucker aus den Lagerſpeichern 
iſt der Verſandt 
wegen Mangel an Kähnen bisher ſehr unbe⸗ 


hat zwar begonnen, doch 


deutend gew ſen. 
— ——— — BELLE 


Kleine Chronik. 


* Ein Raubanfall wurde, wie der „Kreuzztg“ 
aus Nizza gemeldet wird, am Freitag Abend auf den 
Pfarrer der deutſch⸗ebangeliſchen Gemeinde zu Genua, 
Cimiez in unmittelbarer Nähe des 
Als er eben die 
Villa der Frau v. Sch. verlaſſen hatte, wurde er von 
zwei mit Revolver und Dolch bewaffneten Individuen 
Uhr und Kette, Trauring, 
baares Geld fielen in die Hände der Thäter, auch ein 
Pfarrer W. wenige 
Stunden vorher für die Seemannsmiſſion (Miſſions⸗ 


W., verübt in ( 
Hotels der Königin von England, 


überfallen und beraubt. 
größerer Geldbetrag, den der 


ſchiff) in Genua erhalten hatte. 

Ueber ein Schiffsunglück berichtet der 
„Lok.⸗ Anz.“: Der Dampfer „Mannheim“ von der 
Schichau'ſchen Werft unternahm ſeine erſte Fahrt von 
Pillau aus. Bei Stolpmünde wurde er durch einen 
Sturm wrack. Rückwärts getrieben, brach er beim 
Leuchtthurm Scholzin mitten durch Zwei Boote mit 
15 Inſaſſen, darunter der Kapitän, find gerettet. Das 
dritte Boot iſt bisher verſchwunden. 

Den wegen dreifachen Raubmordes 
in der Karlſtraße in München zum Tode verurtheilten 
Maurer Berchthold hat der Prinzregent zu lebens⸗ 
länglichem Zuchthauſe begnadigt. 

Ein Tornado hat nach einer Meldung des 
„Sun“ aus Guthrie (Oklahoma) am Dienſtag Abend 
die Guthrie benachbarte Stadt Chandler zerſtört. 
Zwölf Perſonen ſollen getödtet, etwa 150 verletzt 
worden ſein. 

Ueber den Roman einer 
Königin wird der „Frankf. Zig.“ aus 
Kopenbagen angeſichts der Verlobung der 
mecklenburgiſchen Prinzeſſin Alexandrine mit 
dem älteſten Sohn des däniſchen Kronprinzen 
geſchrieben, daß bereits früher einmal in dieſem 
Jahrhundert eine mecklenburgiſche Prinzeſſin 
einen däniſchen Thronerben, den ſpäte en König 
Chriſtian VIII., geheiratet hat. Es war dies 
die 22jährige Ptinzeſſin Charlotte Friederike, 
welche im Jahre 1806 mit dem Prinzen 
Chriſtian Frederik vermählt wurde. Die Ehe 
war keine glückliche: die höchſt ſympathiſche, 
aber ſtart leidenſchaftliche Prinzeſſin ließ ſich 
im Jahre 1807 mit dem franzöſiſchen 
Komponiſten und Schauspieler du Puy, der an 
der königlichen Oper in Kopenhagen als zweiter 
Kapellmeiſter angeſtellt war, in ein Liebes ve⸗ 
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Special-Gesch 


deß du 82 


r NETTE NER nn - 


RER 


führte, 


ihrem Tode im Jahre 1840. 


1841 in Rom ein Denkmal. 


* Der Mikrobe des 
peters“ ift entdeckt. 
dieſe im Allgemeinen ſehr harmloſe Krankheu, 
welche in manchen Gegenden Deutſchlands auch 
„Mumps“ heißt. Sie beſteht ihrem Weſen 
nach aus einer Anſchwellung der Ohrſpeichel⸗ 
drüſen, welche gelegentlich zu einer Vereiterung 
derjelben führt. Seit längerer Zeit ſchon hegt 
man die Vermuthung, daß der Ziegenpeter eine 
akute, anſteckende Krankheit iſt. Jetzt iſt der 
Beweis dafür durch eine Entdeckung, die in der 
Chariteeklinik des Geheimrath v. Leyden in 
Berlin gemacht iſt, erbracht. Dort ſind in der 
letzten Zeit Erkrankungen dieſer Art in größerer 
Zahl beobachtet worden. Geheimrath v. Ley den 
entdeckte nun in dem Sekret der Ohrſpeichel⸗ 
drüſe ein Bakterium, ein ſogenanntes 
Diploccocus. Oberarzt Dr. Michaelis hat im 
Verein mit Dr. Bein dieſen Mikroben noch in 
fünf weiteren Fällen der Erkrankung nachge⸗ 
wieſen, und ſie halten denſelben mit Sicherheit 
für den Erreger der Krankheit. Das Bakterium 
fol durch feine morpholoſiſchen Eigenſchaften 
als ein ſpezifiſches charakteriſirt ſein. Indeſſen 
iſt es nicht gelungen, es auf Thiere zu 
übertragen. 


— 


Thorner Getreidebericht 
vom 1. April 1897. 
Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: flau, fein hochbunt 132/133 Pfd. 152 
Mark, hell 130/131 Pfd. 150 Mk., klamme Waare 
unverkäuflich. 
Roggen: flau, 123/124 Pfd. 104 105 Mk. 


Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 
13 N 
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ätt für elegante 


kleinen Stadt Horſens in Jütland verwieſen 
wurde, woſelbſt ſie ein ſehr bewegtes Daſein 
Im Jabre 1830 wurde es ihe ge 
ſtattet, das Land zu verlaſſen; ſie trat zur 
katholiſchen Kirche über, überſiedelte nach Rom 
und wirkte daſelbſt als Krankenwärterin bis zu 
König 
Frederik VII., der mit du Puy eine auffallende 
Aehnlichkeſt hatte, Hand in reger Korreſpondenz 
mit ſeiner Mutter und errichtete ihr im Jahre 


„Ziegen- 
Jedermann kennt 


Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 

Oeſterr. Banknoten 

Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 4 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. 1. 


do. „ 3½ pCt. do. 

Poſener Pfandbriefe 18 
" „ 4 pt. 

Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anl. C. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Distonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Mai 


ul 

Loko in New⸗Nork 
Roggen: Mai 
Juli 


: Mai 

Spiritus]: Loko m. 50 M. St. 
do. m. 70 M. do. 
Febr. 7oer 

Mai 70er 


Spiritus Depeſche 
Königs bert, 


v. Portatius a. Mrothp⸗ 1. April 
Loco cont. 70er 38 70 Bf., 38.30 GD. —— of. 
Frühlahr 38.70 „ 38 20 „ —— „ 
Mai/Juni 39,20 „ 38,50 „ —.— „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 


Das Re⸗ 
präſentautenhaus nahm die Tarifbill 
an, welche bereits heute in Kraft tritt. 


Newyork, I. April. 


arſchau, 1. April. Waſſer ⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,92 Meter. 
Tarnobrzeg, 1. April. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel bei Chwalowiee 
geſtern 3,53, heute 3,55 Meter. 


| Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Herren- und Knaben- Garderobe. 
Mache besonders aufmerksam auf mein reichhaltiges Lager in modernen | 8 1 7 0 I wu 8 | 0 ffe N. 
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Artillerie-Depot, Thorn. 

Verſchiedene ausrangirte Gegenſtände 
wie Taue, Werkzeuge, Metalle, altes Leder 
pp. ſollen am R 
Dienftag, den 6. April d. Is., 

Vormittags ½9 Uhr, 
am Wagenhaus IV, hinter der Defenſions⸗ 
Kaſerne, demnächſt am Wagenhaus III, an 
der Culmer Esplanade, meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft werden. FEAR 
Oetfentliche freiwillige Versteigerung. 
Am Freitag, den 2. April er., 
Vormittags 10 Ihr 

werde ich vor der Pfandkammer: 

6 ſtarke Pferdegeſchirre von 


ſchwarzem Leder und circa 
150 Fl. Cognae und Roth⸗ 


wein 
meiftbietend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. 
Nitz, Gerichtspollzieher. 


CCC 
Wohnejetzt 
Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger.) 


Zahnarzt Loewenson. 


Veränderungshalder deadſichtige ich mein 
ſofort zu verkaufen. Be⸗ 
werber wollen ſich Brücken⸗ 


Geſchäft 


ſtraße 21 melden Frau P. Trunz. 


Carl Weeck, 


Bache⸗Straße Nr. 12, parterre.] Streng 
RNVeparatur-Wernſtätte 


sümmtl. Musik- Instrumente. 


Bei Feſtlichkeiten werden Beſtellungen für 
Klavier, Geige, Flöte ꝛc. ebenda entgegengenommen. 


Feste 
Preise! 


reelle 
Be- 
dienung! 


— — 


Den geehrten Damen von Thorn und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von der Akademie zurückgekehrt bin und 
mich hier als 


Modistin 


niedergelaſſen habe. Nach dem Kuhn'ſchen 
Syſtem, Berlin ausgebildet, bin ich im 
Stande allen Anforderungen zu genügen 
und bitte ich um gütige Aufträge, deren 
geſchmackvolle und prompte Ausführung ich 
zuſichere. Junge Damen, welche das 
Zeichnen und Zuſchneiden gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden 


M. Orlowska, 


akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Tuchmacherſtraße Nr. 14, I. 


!! Corſetts!! 


in den neneften Facous, 
zu den bigfien Bree. as 
e 


S. LANDSBERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


f ensKapitalien 
e 


G. Jacobi & Sohn, 


Königsberg l. Pr. Münzplatz No. 4. 


Herrenhüte ste 


allen 
Apotheken, 


bandlungen, 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster stehn! 
Grösste Auswahl dieser Branche. 


do. Haarfilzhüte m, 
Kinder- und Konfirmandenhüte . 
Cylinderhüte neuester Form 
Strohhüte für Knaben und Herren 0 

Beiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, 


Gustav Grundmann, 


Drogerien und 
Mineralwasser- 


A Schwere ameri 
ſtehen bei mir fortwährend in großer Auswahl zum Verkauf. 


Berlin. S. Neuberg, Lehrterſtraße 12113. 


1 kl. möbl. Zimmer mit guter Penſion 
vom 1. April zu haben Gerechteſtraße 2, I. 


Die Anfertigung derselben nach Maass geschieht in eigenen Werkstuben unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders bei billiger und reeller Bedienung. 


Kaufhaus M. 8. L EIS ER. 


Gardinen, 


Teppiche, 
Porlieren, 
Länferstofle 


empfiehlt 


Gustav Elias. 
Pelz⸗ und wollene Sachen 


werden den Sommer über unter Garantie 


zur Aufbewahrung 


2,— 2,50 3,— 3,50 Mk. 

8 5, — 6,— und 7,— Mk 

. 1.25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. 

. . 6,.— 7.50 9,-- und 11,-- Mk. 

.. 0,75 1,50 2,-- 2,50 Mk. 
Lodenjagdhüte bei 


if und weich BR 


Breitestrasse 37. 
der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


n 


Würmste empfohlen. 


5 
u Jedermann soll wissen, dass 5 ; 
FAY’s 8 angenommen. 
0 g ; 20. Scharf, Kü ., 
| ächte Sodener Mineral Pastillen H!“ eg 
bei & Etwaige ran bitte gleich zu 
Husten, Heiserkeit und rr TE BE | 
Verschleimung Mehrere Uniformröcke, 


ein Helm, ein Degen für Steuerbeamte 
und mehreres andere, darunter ein neuer 
Lebenswecker 
zu verkaufen bei 

F. Windmüller, Culm. Chauſſee 70. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderniſtren 
werden angenommen. 
Minna Mack Nachf. 


BEE” unentbehrlich sind. 


l. Arbeitspferde 


Mbl. Wohng. neun. Wartt 20, L. 


Am 30, März cr. verschied unser braver Kamerad, der pensionirte 


Betriebs-Secretär 


Herr Paul 


Der Verein verliert in dem Verstorbenen einen tapferen Mit- 
kämpfer aus den Feldzügen 1866, 1870,71. 
Ehre seinem Andenken! 


Der Verein tritt zur Beerdigung am 2. April cr, Nachmittags 
4 Uhr in Colonie Weisshof am Klein’schen Grundstück an der Culmer 


Chaussee vollzählig an. 


THORN, den 1, April 1897, 
Der Vorstand 


des Vereins der Ritter des Eisernen Kreuzer. 


Schindler. 


Sonnabend. 3. S8 81 


Deutſcher 


Privat- Beamten = Verein. 


Zweigverein Thorn. 


MHonats versammlung 
Freitag, den 2. April er., 


Abends 8½ Uhr 
im Schützenhause. 


Um zahlreiches Erſcheinen und Ein⸗ 


führung von Gäſten bittet 


Der Vorſtand. 
Ruder-Verein Thorn. 


General versammlung 


in Löwenbräu 
2 Uhr Abd 
ahlen, 


Aufnahme neuer Mitglieder, 
Anſchaffung neuer Boote, 
Beſprechung der Regatta. 


Dtl. b. 50 M. Nebenverdienſt! 
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Dienstag, den 6. April 1897, Abends 8 Uhr 


im grossen Saal des Artushof: 


Raoul von 


CONCERT 


Koczalski, 


13-jähriger Pianist. 


6 ][Montag, den 5. April 1897 


Wiener Café in Mocker: 


Generalverſammlung grenag, d. 2. 


Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: Vorſtandswahl. 


Die Krieger fechtschule 1502 Thorn. 
1 f. ml. Zim. z. verm. Coppernicusſtr. 23, III. 


10 
au 


Kaufhaus A. S. Leſser. 


Ausſtellung großer Sortimente von Neuheiten in 


Kleiderſtoffen, Damen⸗ und 


® ) ® 
Kinder⸗Confection 
Gardinen, Stores, Läuferſtoffe, Möbelſtoffe, Tiſchdecken, 
Teppiche, Kurzwaaren 


und ſämmtliche Auslagen zur Schneiderei zu hier am Platze noch nicht gekannten Preiſen. 
Auf mein großes Lager 


Bö hmis 


mache ganz beſonders aufmerkſam. 


Bekanntmachung. 


Zur Ergänzung der Beſtände im hieſigen 
ſtäbtiſchen Krankenhauſe 
Auguſta⸗ Stift (Siechenhaus) wird die 
Lieferung folgender Wäſcheſtoffe 
Kleidungsſtücke ausgeſchrieben 

a) für das Krankenhaus: 
ca. 200 m weiße breite Leinwand zu gr. Bezügen, 


und 


100% 4, # „ kl. Bezügen, 
250 „ „ x „ Hemden, 
90 1 1 " „ Laken, 

50 „ Unterlagen, 


40 „ Stoff zu Nachijacken, 
6 Dtz. Taſchentücher, 


6 „ Handtücher, 
2 „ Männeranzüge, 
2 „ Küchenhandtücher, 


b) für das Wilhelm Auguftn-Stift: 
ungefähr 24 m Lakenleinwand, 
50 „ Bezugleinwand, 
24 „ Leinwand zu Unterlagen, 
16 „ Leinwand zu Staubtüchern, 
2 Dtz. Küchentücher, 
2 „ Handtücher, 
2 „ Fenſtertücher, 
150 m Hemdenleinwand, 
24 „bl. Schürzenleinwand, 
40 „A Kleiderzeug, 
50 „ Parchend, 
12 Stück Jaquet von Drillich, 
6 „ Beinkleider von Drillich, 
4 Dtz. bunte Taſchentücher, 
2 weiße Taſchentücher. 

Angebote nebſt Proben und Preisan⸗ 
gabe find poſtmäßig verſchloſſen mit der 
Aufſchrift „Angebote auf Wäſcheſtoffe für 
das ſtädtiſche Krankenhaus bezw. Wilhelm⸗ 
Auguſta⸗Stift“ bis zum 24. April 
d. 38., 12 uhr Mittags, im Kranken⸗ 
hauſe einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerm Sekretariat II (Armenbureau) zur 
Einſicht aus. 

Thorn, den 29. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


Abtheilung für Armenſachen. 


Mein Comtoir 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 16, 1 Tr. 
K. Pagowski. 
Ein einſpänn. Arbeitswagen 


wird zu kaufen geſucht. Angebote unter 
E. J. 226 an die Exved. dieſ Bta. erb. 


6775557566655 
Wohnung, 2 Jim. z. verm. Strobandſtr. 8, 


cher 


| Der von Herrn Kleemann bisher zur Holzlagerung benutzte 


Schuppen Nr. 4 auf dem Wollmarkt 


zum 1. Mai er. daſelbſt abzugeben. 
Thorn, den 31. März 1897. 


und Wilhelm fol vom 1. Juli ab auf 3 Jahre anderweit verpachtet werden. 
Bedingungen ſind im Bureau der Handelskammer einzuſehen und Offerten bis 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. 


re ee ee 


f 6 Ludwig Kaczmarkiewiez, 
P.P 0 THORN, 36 Manerſtraße 36 
* 8 f a ö 6 empfiehlt ſich n u. Reinigen 
ann, daß ich das bisher von 9 Herren. 2 Damen-Garderoben. 
) Eliſabethſtraße 14, "| Malerlehrlinge 
t innegehabte | verlangt A. Burczykowski, 
0 Colonialwaaren⸗, 0 Malermeiſter, Baderſtraße 20. | Müll 
Wein- u.Defilations-Gerhät algen 
1 käuflich erworben, und daſſelbe unter der Firma 6 J. Pawlik. Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. 
e Hugo Eromin 0 Schützenhaus. 
0 weiterführen werde. N i 5 | 5 
9 Streng reelle und coulante Bedienung zuſichernd, bitte ich um 8 Ein tüchtiger Hausdiener 
0 geneigtes Wohlwollen. Hochachtungsvoll Cl kann ſich melden. 
1 Hugo Eromin. h Gin ordentlicher Yaufburihe 
9 kaun ſich ſofort melden bei 
12 6 Aron Lewin, Culmerſtraße. 
2 — 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß mit dem heutigen Tage das von Herrn Hugo Eromin geführte 
Colonialwaaren-, 
Schank- und Reſtaurations-Geſchäft, 


Mellienstrasse S1, 


übernommen habe und weiterführen werde. 


Durch mehrjährige Thätigkeit in dieſer Branche bin ich in der Lage, allen An⸗ 
forderungen zu genügen, und bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


Friedr. Templin. 


Thorn III, 1. April 1897. 
Um den Umzug zu erleichtern, werden 


fſämmtliche Waarenbeſtände BU 
L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 


kauft. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. ſofort zu vermiethen 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


behör zu vermiethen 
Jakobs⸗Vorſtadt, Schlachthausſtr. 


Ein heller Pferdeſtal 


Brückenſtr 


zu jedem nur annehmbaren Preife ausver⸗ ganz neu, von 3 Stuben, Küche und Zus 


Bettfedern und Daunen 


Kaufhaus M. S. LEIS ER. 


ff. Tafelbutter 


a Mk. 1,10 empfiehlt 
J. Stoller. Schillerſtr. 1. 


.._ 
Harzkäse, 
feinfte, fette Waare, Poſtkiſte M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme, größere Poſten dilliger, 
offerirt G. C. Luther, Quedlinburg a. /H. 


Färberei und chemiſche 


Wasch - Anstalt 


Eine Aufwärterin 
kann ſich melden Brückenſtr. 14, I, rechts. 
Ju meinem Hauſe BVacheſtraße 17 iſt 
die von Herrn Hauptmann Schmidt zur 
Nedden innegehabte Wohnung vom 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 

J. Keil, Seglerſtraße 11. 
Ein möblirtes 


Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Strobandſtr. 20. 


Weſeler⸗ Geld Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 150 000; Ziehung am 8. April er.; 
/ 2008 a Mk. 7. ½ Loos a Mk. 3,50 

Berliner-Pferde⸗Lotterie; Ziehung am 


Krieger fechtanstalt. Vetgranek- Oe; 


Bestellungen auf Billets erbittet Walter Lambeck. 


Verband 


FEN Thorn. 
April, Abds. 8 Mufenm. 
Nederfreunde. San Freitag 


Schützenhaus. 
Generalverſammlung 
es 


Gruppe 


Verſchönerungs-Vereins 

am Sonnabend, den 3. April er., 

Vormittags 11 Uhr, im Magiſtrats⸗ 

Sitzung sſaale (Rathhaus 1 Treppe). 

Ta ge Ssordnung: Geſchäftsbericht; 
Rechnungslegung; Vorſtandswahl und 
Etat pro 1897/8 

Thorn, den 29. März 1897. 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 3. April: 


rrosses Bockhieriest 


mit vielen Ueberraſchungen. 
Anfang 9 Uhr. Happen gratis. 
Eutree 30 Pfennig. 
Eine Wohnung v. 1—2 Zimmer mit 
Zubehör wird ſofort zu miethen geſucht. 
Off. u. 100 an die Exped d. Zeitung. 


Wilhelmsstadt. 


Herrſchaftliche Wohnungen nebſt 
Stallung ſind in meinem neuerbauten 
Wohnhauſe Friedrichſtraße vom 1. Juli ab 
zu vermiethen. 

R. Schulz, Neuſtädtiſcher Markt 18. 


I möbl Zim. dillig zu v. Bäckerſtr. 47 III. 


Standesamt Mocker. 


Vom 25. bis einſchl. 31. März 1897 ſind 
gemeldet: 
A. als geboren: 
1. Sohn dem Arbeiter Johann Kwlat⸗ 


kowski. 2. Sohn dem Arbeiter Albert 
Langhanz. 3. Sohn dem Arbeiter Franz 
Kasprzewski. 4. Sohn dem Fleiſchermeiſter 


Rudolf Hauſer. 5. Sohn dem Arbeiter 
Paul Boniewicz 6. Tochter dem Eigen 
thümer Carl Büchle. 7. Tochter dem Are 
beiter Franz Szeczkowski. 8. Tochter dem 
Arbeiter Adalbert Lewandowski. 9. Tochter 
dem Glaſer Emil Nieröſe. 10. Tochter dem 
Arbeiter Heinrich Friske. 11. Tochter dem 
Arbeiter Auguſt Scherer Colonie Weißhof. 
12. Sohn dem Schmied Theophil Brzus⸗ 


kiewicz. 
b. als geftorben : 

1. Frau Antonie Bunkowski geb. Mi⸗ 
nerski 48 J. 2. Arbeiter Peter Waszlewski 
46 J. 3. Darmhändler Julius Olszewski 
55 J. 4 Lucie Meyza 2 M. 5. Gertrud 
Toder 1 Mon. 6. Johann Titel 4 Mon. 
7. Schuhmacher Roman Wolocski 23 J. 
8. Eiſendahn ⸗ Betriebs ⸗Secretär Paul 
Schindler⸗Colonie Weißhof 49 J. 9. Brzus⸗ 
klewicz (ungetauft) 2 St. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Poſtunterbeamter Paul Finger und 
Bertha Radwan v. Babskt. 2. Königlicher 
Forſtaufſeher Paul Großmann⸗Schönwalde 
und Minna Templin⸗Okraczyn. 

d. ehelich ſind verbunden: 
Arbeiter Franz Skonieezuy mit Hedwig 
er. 


iſt Erbtheilungs halber unter gün⸗ 


ſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres bei W. Laudeker. 


Wegen Umzug verkaufe 


fümmtliche Möbel 


und Küchengeräthe. 
G. Zirzlaf, Kl. Mocker, Rayonſtr. 22, 


N 


Meine Jamenſchnedere 


befindet ſich von heute ab 


Gerſtenſtr. 6, 1 Tr. 
Marie Schmidt. 
23 


Tapeten. 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 1 2 „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 
Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag, den 2. April 1897. 
Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6¼ Uhr: Paſſionsſtunde (Vor⸗ 

leſungsſtunde). 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 6¼ Uhr. 


Königsberger⸗Pferde⸗Lotterie; Loofe | Sonnabend Vormittag 10 uhr: Predigt 


53.| 13. April er.; Looſe a Mt. 1,10. 
a Mk. 1,10 empfiehlt 
N Oskar Drawert, Thorn. 


M. Schirmer in Thorn. 


des Herrn Rabbiner Dr. Roſenberg. 


Hierzu eine Beilage. 0 


